
Erinnerungen an den Tod 
von Margarete Gey bleiben wach

Würdige Feier: Wurzener Geschichts- und Altstadtverein setzt neues Gedenkkreuz am Muldeufer

genossenschaft im Weg, die den Bo-
den beackerte.

Erst 1998 griffen Gerhard Grun-
wald, Vorsitzender des Geschichts- 
und Altstadtvereins bis 2008, und 
der 2011 verstorbene Ehrenbürger 
Richard Klinkhardt den historischen 
Hintergrund wieder auf. Am 17. Ok-
tober 1998 war dann schließlich das 
drei Meter hohe und 1,60 Meter 
breite Kreuz aus Lärchenholz, gefer-
tigt von Tischler Matthias Junghans 
und Holzbildhauer Helfried Mende, 
weithin zu sehen. „Im Herbst 2021 
wurde ich darüber informiert, dass 
das Kreuz umgefallen sei“, berichtet 
Ebert seinen aufmerksamen Zuhö-
rern. Also entschied sich die Ge-
meinschaft, den Wiederaufbau in 
die Wege zu leiten. 

Grundschüler aus Püchau betei-
ligen sich am Projekt

„Eine Restauration des alten 
Holzkreuzes erschien nicht sinnvoll, 
und deshalb haben wir ein neues 
Kreuz aus Profilstahl fertigen las-
sen“, fügt Vereinschef Pfarrer Ale-
xander Wieckowski an. Insbeson-
dere sein Vorgänger, Wurzens Alt-
bürgermeister Jürgen Schmidt, en-
gagierte sich für das Vorhaben und 
ließ seine früheren Beziehungen 
spielen. Darüber hinaus nahmen die 
Schüler des Bildungszentrums Pü-

sie am 3. September 1924 mit zwei 
Zehnmarkscheinen zum Einkaufen. 
Als Margarete im zweiten Geschäft 
bezahlen wollte, berichteten seiner-
zeit die „Nachrichten aus Grimma“, 
merkte sie, dass der Semmelbeutel, 
in dem der zweite Zehnmarkschein 
steckte, weg war. Also lief das Mäd-
chen rasch zur ersten Einkaufsstelle 
zurück. Der Beutel aber fand sich 
nirgends. Wahrscheinlich hatte ihn 
ein Kunde mitgenommen. 

Ein Augenzeuge konnte dem 
Mädchen nicht mehr helfen
Über den Verlust des Geldes ver-
zweifelte Margarete Gey so sehr, 
dass sie zur Brücke der Muldental-
eisenbahn lief und in den Fluss 
sprang. Zwar sah noch ein Mann aus 
der Ferne das Mädchen im Wasser 
treiben und mit einem Hilferuf ver-
sinken. Helfen konnte er ihr aber 
nicht. „Überspanntes Ehrgefühl hat 
die 14 Jahre alte Grete G. in den Tod 
getrieben“, hieß es in der Erstmel-
dung am 4. September 1924.

„Das Besondere und Berüh-
rendste für mich ist, dass die Ge-
schichte der Anna Margarete Gey 
mit dem 1924 errichteten einfachen 
Holzkreuz bis heute Bestand hat – 
trotz aller Einflüsse.“ Mit diesen 
Worten beendete Wolfgang Ebert 
seinen Vortrag.

Wurzen/Dehnitz. Gerade einmal vier 
Wochen nachdem sich die Dritt-
klässler der Grundschule Püchau 
am Bau des neuen Mahnmals betei-
ligten, konnte der Wurzener Ge-
schichts- und Altstadtverein ge-
meinsam mit dem Heimatverein 
Dehnitz nunmehr die Einweihung 
des Margaretenkreuzes am kleinen 
Felsen bei Dehnitz feiern. Die Land-
marke am Ufer der Mulde erinnert 
an das 14-jährige Mädchen Anna 
Margarete Gey aus Grimma, die am 
3. September 1924 aus Scham von 
der Eisenbahnbrücke in den Fluss 
sprang und ertrank. Am 1. Okto-
ber 1924 wurde ihr Leichnam auf 
Oelschützer Flur entdeckt und eben 
dort begraben.

Jenes Ereignis bewegt bis heute 
die Menschen. „Das erste Kreuz am 
Fundort“, vermutet Wurzens Stadt-
chronist und Ehrenbürger Wolfgang 
Ebert, „ließ vor 98 Jahren die Staats-
anwaltschaft errichten.“ Als es ver-
schwand, sorgte Kurt Bergt, der da-
malige Leiter des Museums Wur-
zen, für einen Ersatz. Heimatfreun-
de und Ruderer stellten es zu Pfings-
ten 1946 auf. Doch schon Ende der 
50er-Jahre entwendeten Diebe das 
Kreuz. Ein weiteres stand dann der 
Landwirtschaftlichen Produktions-
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Mahnendes Gedenken an Anna Margarete Gey: Die Mitglieder des Wurzener Geschichts- und Altstadtvereins und des Heimatvereins Dehnitz sowie Helfer und Unterstützer weihen das neue Margare-
tenkreuz am kleinen Felsen an der Mulde bei Dehnitz ein. Foto: Kai-Uwe Brandt

chau im Rahmen ihrer Projektarbeit 
Heimatforschung daran teil. Sie 
griffen zu Pinsel und Farbtopf und 
sorgten für einen Schutzanstrich. 
„Als Dankeschön erhalten sie übri-
gens noch eine Fahrt mit dem Mo-
torboot Sellnitz auf der Mulde“, ver-
kündet Schmidt.

Den Schlusspunkt setzten der 
Geschichtsverein und der Dehnitzer 
Heimatverein mit zahlreichen Gäs-
ten, wie Macherns Bürgermeister 
Karsten Frosch (CDU), mit Helfern 
und Unterstützern sowie dem Se-
gensspruch von Pfarrer Wieckowski 

am Nachmittag des 17. Juni. Kath-
rin Lehne, Inhaberin des Landgast-
hofes Dehnitz, hatte für das kleine 
Fest eigens Biertischgarnituren auf-
gestellt. Bei Kaffee, Getränken und 
selbst gebackenem Kuchen fesselte 
Stadtchronist Ebert die Zuhörer mit 
dem Schicksal der Margarete Gey, 
die am 9. Juni 1910 als drittes von 
sechs Kindern eines Handarbeiters 
in Grimma zu Welt kam.

Nachdem Margarete die Schule 
verlassen hatte, fand sie eine An-
stellung bei Schneidermeister Vier-
tel und dessen Frau. Diese schickte 

Die neuen Landmarke am Muldeufer: Zur Einweihung des neuen Margareten-
kreuzes fuhr sogar das Motorboot "Sellnitz" vorbei. Foto: Kai-Uwe Brandt

bange. Doch dann sagten mir viele, 
sie würden wieder trainieren, wenn 
wir die Highland-Games veranstal-
ten.“ Zwölf bis 15 Teams würden des-
halb nach Trebsen kommen. „Völlig 
ausreichend“, meint Schimmel, der 
zuversichtlich ist: „Ich denke, die 
Szene baut sich deutschlandweit 
wieder auf.“

Viele Gewerbetreibende hätten 
überlebt, so dass wieder mit einer 
großen Händlermeile zu rechnen sei. 
Auch die Sponsoren würden zur 
Stange halten. „Nur bei der spon-
sernden Whisky-Distillery ergab sich 
eine Änderung. „Das ist nicht mehr 
Talisker, sondern Benromach aus 
Nordost-Schottland.“ Damit ver-
schwindet der Name der gewohnten 
Brennerei aus dem Titel der Spiele.

Geändert hat sich auch eine Perso-
nalie. Der britische Botschafter Sir Se-
bastian Wood ging 2020 in den Ruhe-
stand. Er war Schirmherr der Highl-
and-Games in Trebsen, diese Aufga-
be übernahm nun seine Nachfolgerin 
Jill Gallard. „Falls sie nicht selbst zu 
uns kommen sollte, wird sie mit Si-
cherheit einen Vertreter schicken“, 
zeigt sich Uwe Schimmel überzeugt.

Neu anzufangen, damit kennt er 
sich aus. „In Machern haben wir 2000 
mit einer Pipe-Band begonnen. Wir 
erfanden Mannschaftswettbewerbe, 
denn solche gibt es in Schottland 
nicht“, erinnert der 61-Jährige. „An-
sonsten hielten wir uns an die origina-

len Traditionen.“ Nachdem die Spiele 
2011 wegen eines Gewittergusses, 
der das Gelände unter Wasser setzte, 
nach nur einem Tag abgebrochen 
werden mussten, zog Schimmel mit 
ihnen nach Trebsen um. „Ich trat in 
den Rittergutsverein ein und brachte 
sie quasi als Geschenk mit“, sagt er 
schmunzelnd. „Die Stadtverwaltung 
und der Stadtrat empfingen uns mit 
offenen Armen. Immer, wenn wir 
Probleme hatten, halfen sie uns.“

Diesem Umstand ist zu verdan-
ken, dass auch die Corona-Jahre mit 
ihren zweimal abgesagten Highl-
and-Games überstanden wurden. 
Als Schimmel und der Vereinsvorsit-
zende Uwe Bielefeld jüngst im Kom-
munalparlament um Beistand baten, 
stellten die Abgeordneten breite 
Unterstützung in Aussicht – damals 
war noch von einer zweitägigen Ver-
anstaltung die Rede. „Die Entschei-
dung fiel unterdessen seitens der 
Stadt, uns finanziell unter die Arme 
zu greifen“, erklärt Uwe Schimmel.

Und die Entscheidung fiel für ein 
langes Wochenende, das am Freitag in 
gewohnter Weise mit einem kostenlo-
sen Schnupperabend beginnt, wäh-
rend die Stadt ab August für die ande-
ren beiden Tage Tickets im Vorverkauf 
anbietet, deren Preis sich etwas er-
höht. Das Programm will der Verein 
demnächst im Internet veröffentlichen 
und dann auf Flyer drucken. Der LVZ 
liegt es schon jetzt exklusiv vor.

Highland-Games in alter Größe wieder in Trebsen
Nach zweijähriger Unterbrechung steht das Programm für die dreitägige Veranstaltung

Trebsen. Nach zwei Jahren Pause 
kehren die Schottenspiele nach Treb-
sen zurück. Nicht in einer abge-
speckten Version, wie kürzlich noch 
gedacht, sondern in voller Größe und 
Schönheit. Das Programm für die 
21. Internationalen Highland-Games 
steht. Vom 16. bis 18. September wer-
den, wie vor Corona, tausende Gäste 
aus Nah und Fern im Schlosspark er-
wartet.

„Allen war es wichtig, dass es 
wieder losgeht“, sagt Cheforganisa-
tor Uwe Schimmel. Der Förderver-
ein Rittergut Trebsen, bei dem er ex-
tra für diese Aufgabe angestellt wor-
den ist, entschied sich zu diesem 
Schritt. Die größten Highland-Ga-
mes in Festland-Europa sollen die-
ses Jahr wieder laufen, während an-
derenorts ähnliche Veranstaltungen 
in kleinerem Rahmen nochmals 
pausieren.

Wie groß der Wille zum Neuan-
fang ist, zeigt das Entgegenkommen 
der Partner des Fördervereins. „Die 
Feuerwehren Trebsens übernehmen 
den Einlassdienst kostenlos. Firmen, 
die beispielsweise die Technik und 
Security übernehmen oder Toiletten 
aufstellen, berechnen uns geringere 
Kosten“, erklärt Schimmel. „Dafür 
kann ich nur danken.“

Sieben Pipe-Bands haben sich an-
gemeldet, so viele, wie im Durch-

Von Frank Pfeifer schnitt vor Corona. „Vielleicht 
kommt sogar noch eine dazu“, stellt 
Schimmel in Aussicht. Am Festwo-
chenende sollen sie sich unter den 
Augen – und Ohren – von zwei schot-
tischen Wertungsrichter  messen, 
mehrfach werden sie zu hören sein.

Im Mittelpunkt stehen die sportli-
chen Wettkämpfe. „Einige Mann-
schaften brachen leider in der Coro-
na-Zeit weg“, bedauert Schimmel. 
„Als ich die 25 anschrieb, zu denen 
ich Kontakt hatte, antworteten nur 
zwei. Mir wurde schon angst und 

Programm der Highland-Games 16. bis 18. 9.

Freitag, 16. September
17 Uhr „Enter the Battle-
field“ – Freies Training 
und Begrüßungsparty, 
19 Uhr, Clan-Calling – 
Vorstellung der Clans im 
Fackelschein, 19.30 Uhr 
Konzert „The Road Bro-
thers“
Samstag, 17. September
11.30 Uhr Großer Ein-
marsch der Pipe-Bands 
und aller Mitwirkender 
zur Eröffnungszeremo-
nie, 12 Uhr Highland-Ga-
mes der Amateurmann-
schaften, 12.15 Uhr 
Stepptanz mit „Tap for 
Fun“, 12 bis 20.30 Uhr 
Scottisch & Irish Folk mit 
„Balisar“, „The Assasse-
nachs“, „Ian Bruce with 
Katharina & Frank“ und 
der „Rudi Tuesday 
Band“, 12.45 Uhr Feierli-
cher Anschnitt des 

schottischen National-
gerichts Haggis, 13 Uhr 
Pipe-Band-Competition, 
13.30 und 17 Uhr Hunde-
show, 14 und 16 Uhr 
Schauschafehüten, 
15 Uhr Falknervorfüh-
rung, 17.30 Uhr Musizie-
ren der Pipe-Bands so-
wie Siegerehrung der 
Pipe-Band-Competition 
und der Amateurmann-
schaften, 20.30 Uhr 
Scottish Folk-Rock mit 
„Voice of Thistle“
Sonntag, 18. September
10 Uhr Solo-Pipe-and-
Drum-Competition, 
10.15 Uhr Einzelwett-
kämpfe der Highland-
Games in den Diszipli-
nen Baumstammwerfen, 
Gewichtehochwerfen, 
Gewichteweitwerfen, 
Steinestoßen und Ham-
merwerfen, 10.15 Uhr 

Gottesdienst mit Dudel-
sackmusik, 10.30 und 
16 Uhr Stepptanz mit 
„Tap for Fun“, 11 Uhr 
Folkfrühschoppen und 
Show der Pipebands 
„Marching & Discipline“, 
13.30 bis 18 Uhr Scot-
tisch & Irish Folk mit 
„Balisar“, „The Assasse-
nachs“, „Ian Bruce with 
Katharina & Frank“ und 
der „Rudi Tuesday 
Band“, 12.30 und 15 Uhr 
Schauschafehüten, 
13.30 und 16 Uhr Hunde-
show, 14.15 Uhr Falkner-
vorführung, 14.30 Uhr 
Konzert der „Rudi-Tues-
day-Band“, 15 Uhr Uhr 
Siegerehrung Solo-Pi-
pe-and-Drum-Competi-
tion und Vorführung von 
Hochlandrindern, 
16.30 Uhr Siegerehrung 
der Einzelwettkämpfer

Finissage mit 
Konstanze 

Caysa
Grimma. Am Freitag, dem 24. Ju-
ni, findet ab 18 Uhr in der Kleinen 
Galerie „St. Georg“ in Grimma 
die Finissage zur Ausstellung 
„Sehnsucht nah Sinn“ von Kons-
tanze Caysa statt. Ihre zum Teil 
ungewöhnlichen Bilder entste-
hen in einem intensiven Prozess. 
Die Hospitalkapelle mit der Ga-
lerie befindet sich in der Leis-
niger Straße 52. „Kunst ist Philo-
sophie und Philosophie ist 
Kunst“, sagt die Leipzigerin. Fol-
gerichtig sieht sie sich daher als 
Künstlerphilosophin. Die gebür-
tige Erfurterin zeigt in Grimma 
Malerei, Essays, Aphorismen 
und Gedichte, mit denen sie den 
philosophischen Begriff der 
„Großen Sehnsucht“ näher be-
leuchten möchte. Im Zentrum 
stehe dabei die Frage nach dem 
Sinn des eignen Lebens. 

  In Kürze  

Rückschnitt statt 
Fällung für Platanen
Bad Lausick. Die beiden großen 
Platanen auf dem Kirchplatz der 
Bad Lausicker Kilianskirche wer-
den nicht gefällt. „Wir haben ein 
Gutachten in Auftrag gegeben“, 
sagt Bürgermeister Michael 
Hultsch (parteilos). „Es stellt fest, 
dass wir mit einem ordentlichen 
Kronen-Rückschnitt die Bäume 
noch ein paar Jahre erhalten kön-
nen.“ Mit der Naturschutzbehörde 
habe man sich bereits verständigt. 
Sobald der Denkmalschutz zu-
stimmt, werde ein Baumpfleger 
anrücken. Ursprünglich war beab-
sichtigt worden, die Bäume wegen 
dem von ihnen ausgehenden Risi-
ko zu fällen. Dagegen hatte sich in 
den Gremien Widerstand formiert.

Naunhofer 
Stadtrat berät 

Aldi-Umzug
Naunhof. Mit den Bebauungsplä-
nen an der Erdmannshainer Stra-
ße, die einen Umzug des Aldi-
Marktes einschließen, befasst sich 
der Naunhofer Stadtrat in seiner 
öffentlichen Sitzung am 23. Juni 
im Saal des Rathauses. Beginn ist 
19 Uhr, zunächst können Einwoh-
ner Fragen stellen. Im weiteren 
Verlauf geht es um ein Projekt des 
Kinder- und Jugendrings Land-
kreis Leipzig, für das Naunhof  
eine Zuwendung in Höhe von 
100 000 Euro erhalten hat. Wegen 
des Ausscheidens von Martin 
Schäfer (Bündnis 90/Die Grünen) 
müssen Finanz- und Vergabeaus-
chuss neu besetzt werden.

Freiwillige für 
Turmaufsicht 

gesucht
Wurzen. Für den kleinen Dienst 
an der St. Wenceslaikirche su-
chen die Kirchgemeinde und der 
Förderverein noch Freiwillige 
für die Turmaufsicht. Dieser 
Dienst dauert von 12.45 bis 
17.15 Uhr und beschränkt sich 
auf das Auf- und Abschließen 
der Kirche, das Aufstellen von 
vier Hinweistafeln im Umkreis 
der Kirche und auf das An- und 
Ausschalten der Beleuchtung. 
Schließlich folgen das Zählen 
und die Abgabe der gesammel-
ten Spenden. Anhand von vor-
handenen, kurzen Darstellun-
gen zur Baugeschichte der Kir-
che kann man auch leichte Fra-
gen der Besucher zur Kirche be-
antworten. 

Interessenten können sich 
entweder im Pfarramt Wurzen 
unter Telefon 03425/9 05 00 mel-
den, oder tragen sich unter fol-
gendem Link im Internet selbst 
ein: https://doodle.com/poll/
c7bgbavtzpx5mvei?utm_source
=poll&utm_medium=link.
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